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Schulnachrichten
Konferenz katholischer Berufsberater. (Mitg.)

Unter dem Vorsitz von Hrn. Dr. H ä t t e n s ch w i l -

ler faizd am Pfingstdienstag in Luzern eine
starkbcsuchte Konferenz der katholischen
B c r u f s b e r a t u » g s - und V e r in i t t -

l u n g s st e l l e n für die männliche In-
g c nd statt. Insgesamt 27 katholische Jugend-
äi. .er und Berufsbcratungsstellen aus der ganzen
Schweiz hatten Delegierte abgeordnet. Der k a t ho-
lijche Lehrerverein der Schweiz und der

Schweizer, kathol. E r z i e h u » g s v c r e i n
waren durch ihre Präsidenten, die H. H. Kantonal-
schulinspektor Maurer und Psarr-Res. und Redaktor
Mcßmer vertreten, die namens ihrer Verbände den

Bestrebungen aus dem wichtigen Gebiete der Bc-
russbcratung und Lehrlingsfürsorge neuerdings
Svmpathie und Unterstützung zusicherten. - In sei-

nein Begrüßungsworte wies der Vorsitzende aus
die kurze, aber an erfreulichen Momenten reiche
Vorgeschichte der heutigen Tagung hin, wobei er
insbesondere auf d-e initiativen Impulse des Ka-
tholikcnlages von Freiburg und des im Jahre 1922

stattgehabten Einführungskurses in Luzern, sowie
aus die einschlägigen Arbeiten des Schweizer, kathol.
Volksoereins und des Schweizer, kathol Lehrer-
Vereins und ihrer Tagungen zu sprechen kam.

Drei knappe Referate sagten die G e m ein-
s ch a s t s a u s g a b c n auf den Gebieten der ka-
t h oli schen Berufsberatung L e h r st cl -

l e n v e r m i t t l u n g und L e h r l i u g s f ü r -

sorge zusammen und forderten zu vermehrter Zu-
sammcnarbeit aus. Einmütig wurde die Grün-
d u n g'ein'er „Schweizer. Vereinigung k a -

t h oli s ch cr Berufsberatung!?- und Ver-
m i t l l u n g s st e l l c n für die männliche
I u g en d" beschlossen. Der Statutenentwurs wurde
durchberatcn und bereinigt und rasch vollzog sich das
Wahlgeschäft, das einen 7-gliedrigcn Vorstand be-

stellte: Präsident: Hr. Dr. H ä t t e n s ch w i l l e r,
Luzern: Vizepräsident: Hr. H i! s s e r. Leiter der
kantonalen Zentralstelle für Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung. Einsiedcln: Kassier: Hr.
Adjunkt M. Schmid, Luzern: Sekretär: Hr.
Adjunkt A Blcisch, Luzern: Beisitzer: Hr. Dr.
sur. V a s clla, Zürich. Weiter gehören dem Vor-
stand ex ofsicio je ein Vertreter des k a t h o-

li s ch e n L e h r e r v e r e i n s der Schweiz und
des Schweiz, kathol. Erziehung s ver-
e i n e s an.

Die Vereinigung, die sich kurz „Pro Vita"
nennt, strebt im allgemeinen die Ziele des „Schwei-
Z'.rischen Verbandes für Berufsberatung und Lehr-
lingssUrsorge" an, will aber durch diesen Zusam-
menschlug besonders der Gemeinschaftsarbeit ka-
t h oli s ch cr Jugendpflege dienen. „Pro Vita"
wird sich dem Schweiz, kathol. Volksvcr-
e i n angliedern. Als ausführendes Organ wird
dem Vorstande der Vereinigung das mit der Zen-
tralstelle des Volksvereines verbundene Zentrale
Jugendamt dienen.

Die 'Aussprache über die Diskussionsrcfcrate und
ein reicher Austausch an Erfahrungen aus der
mühevollen, aber verdienstlichen Arbcitspraxis der
anwesenden Berufsberater bot eine reiche Fülle
schätzenswerter Anregungen sllr das Tätigkcitspro-
gramm, mit dessen Festlegung der Vorstand in erster
Linie betraut wurde.

Es ist sehr erfreulich, dasz die Entwicklung des
katholischen Bcrufsbcratungs- und Vermittlungs-
Wesens heute soweit gediehen ist, daß sich dieser Zu-
sammcnschluß, der die Arbeit aller befruchten, für-
dern und in Garben binden soll, naturgemäß und
notwen^-g als letztes Glied der Kette einfügte.

SchwyZ. Einem Schwyzcrbrief im „Morgen"
entnehmen wir folgende Stelle über das Lehrer-
seminar und die Anstellungsmöglichkeit des Lehrer-
Nachwuchses:

Gegenstand der Diskussion im Kanlonsrate war
wiederum die Existenzfrage des kt. Lehrerseminars.
Ein Antrag aus Aufhebung wurde mit starkem Mehr
abgelehnt. Die immer wieder zu Tage tretenden
Bestrebungen, dem Seminar den Todesstoß zu ver-
setzen, dürften die verantwortlichen Instanzen dar-
auf führen, die Frage dennoch einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen. Nicht das Lehrpersonal
oder die ungenügende Ausbildung sind Gegenstand
der Kritik, sondern die ungenügende Frequenz. Dasz
diese eine ungenügende ist, kann nicht überraschen.
Denn wenn die Lehramtskandidaten zum voraus
die Gewißheit haben entweder bei Vakanzen von
den Gemeinden Übergängen zu werden oder insolge
Besetzung durch Lehrschwestern überhaupt keine An-
stcllung zu finden, kann es nicht verwundern, wenn
sich keine Kandidaten mehr finden. Bei der Wür-
diaung der Frage müssen vor allem die realen Vcr-
hällnisse, wie sie sich den austrelenden Lehrern bie-
ten, ins Auge gefaßt werden. Da im allgemeinen
auch in andern Kantonen kein Lehrcrmangel
herrscht, besteht wenig Aussicht, die jungen Lehrer
auswärts plazieren zu können, eine Versetzung in
andere Berufe kann bei den überfüllten intellek-
tuellen Berufen ebenfalls nicht in Frage kommen.
Da bei den gegebenen Verhältnissen nur eine reckt
bescheidene Anzahl von Kandidaten für den Eigen-
bedarf in Frage kommen kann, wird über kurz
oder lang sich doch die Notwendigkeit ergeben, das
Lehrerseminar mit einer anderen Institution oder
Anstalt zu verbinden.

Obwalden. Sarnen. h Hw. Herr Dr. p. I.
V. Egger, Rektor der Kantonsschulc. In der Mor-
genfrühe des 1st Juni starb nach längerer schwerer
Krankheit Hw. Herr Dr. p. Ioh. Bapt. Egger.
O. S. V.. Superior und Rektor des Kollegiums in
Sarnen. — Der Verstorbene wurde am 1l!. Mai
1898 in Latsch (Tirol) geboren und trat in das
altberühmte Benediktinerkloster Muri-Eries (Süd-
tirol) ein. kam 1894 als Professor an die Kantons-
schule nach Sarnen und wirkte dort seit 1997 auch
als Rektor des Kollegiums und als Lehrer der
Philosophie und der griechischen Sprache. Hw. Hr.
Rektor war wissenschaftlich sehr tüchtig und ein
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ausgezeichneter Lehrer; in den letzten Jahren be-

iaßtc er sich eingehend mit der Psychanalyse und
galt hier wie in manche» andern philosophischen
Fragen im Kreise der Gebildeten als Autorität.
Das hinderte ihn inch?, auch ein tugendhaster Prie-
ster und ein Mann von goldenem Humor zu sein.
Der „Schweizer-Schule" war er ein zuverlässiger,
tüchtiger Mitarbeiter, dem Katholischen Lehrer-
verein ein treuer Freund, wo er wiederholt als
Referent austrat. Gott lohne es ihm reichlich,
was er uns Gutes getan Sei» Andenken wird ein
gesegnetes bleiben. >?.! p.

St. Gallen. " An die »eukreiertc Lehrstelle
in U zn ach wurde die bisherige Verweserin Frl.
Obcrholzer gewählt. — In A l t st ä t t e n gaben
sich, lg Lehrervctcranen, die unter Seminardirektor
Zubcrbühler (b 1898) das Lehrerseminar Rorschach
besuchten, ein Rcndez-vous. — Frau Hug. welche
'-9 Fahre als Arbeitslehrcrin in G e b e r tin gcn
wirkte, beging mit ihren Kolleginnen ihr goldenes
L.'hrcrinncnjubilaum Der Kanton und der Ver-
band st. gallischer Arbeitslehrcrinncn hatten Ehren-
gaben gesandt. — Nach Widnau kommen neu
als Reallehrer Hr. Leo Broder von Sargans
und an die Primärschule Hr. Löhrcr von And-
wil. — Der Cchulrat von W i l veranstaltete zu
Ehren der Mjährigen Lehrtätigkeit der beiden
trefslichcn Lehrerinnen Er. Hyacinta und Tr. Al-
berta eine bescheidene Feier. - Durch die st. gal-
lischen Jugendgerichte wurden letztes Jahr 13 In-
gcndliche in Erziehungsanstalten eingewiesen; eben-
so verfügte der Regierungsrat 7 jugendlich Be-
klagte in solche Anstalten — Die Realschulräte
von Oberuzwil und Henau haben mitein-
ander Fühlung genommen, um event, eine Real-
schule einzurichten

Eraubünden. Disentis. Das löbl. Ben e-
d i k t i n c r st i f t wählte als A b t (anstelle des

Hm. Herr» Bonifatius Duwe, der wegen andau-
ernder Krankheit sein Amt niederlegte) Hw. Herrn
Dr. p. Bed a Hop han, Professor der klassischen

Sprachen. Er ist Bürger von Näfcls und am 12.

Juli l37ü in Feldkirch geboren; dort machte er
auch seine Studien und schlosz sie 1902 an der Uni-
versität Freiburg (Schw.) ab. indem er sich mit
der Dissertation über „Lukians Dialoge über die
Eöttcrwcli" den Doktorhut der Philologie erwarb.
Seither wirkte er als Professor an der Kloster-
schule, war 1999 -1993 Subpräfekt und von 1319
bis 1929 Präfekt — Wir entbieten dem neuen
Oberhaupte des altberiihmtcn Klosters im Bund-
ncr Oberland — unserem hochgeschätzten Mitar-

better — die herzlichsten Glück- und Segenswünsche
des Katholischen Lchrcroercins der Schweiz und
der Lesergemeindc unseres Blattes.

Thurgau. Thurgauischc Sek.-Lehrcrkonferenz.
Die diesjährige obligatorische Frühjahrskonferenz
fand in der ,.S t i ck f a ch s ch u l c" zu A m r i s -

wil statt. Mit Recht zeichnete der Präsident der
Tagung. Herr A e bl i, welcher wieder für eine
weitere Amtsdaucr bestätigt wurde, im Eröss-
nungsworte die Wandlungen des Konferenzlokales.
Dies Gebäude, ein Zeuge der einst in unserer Ee-
gend so blühenden Stickerciindustrie, beherbergt
heute A B C Schützen und dort, wo die Nähmaschi-
nen rasselten, hat der Schulzahnarzt seine Klinik
aufgeschlagen. (Es wird nämlich gegenwärtig das
alte Sek.-Schulgebäude umgebaut, wofür die Schul-
gemeinde mit großem Mehr einen Kredit von Fr.
299,999 bewilligte. Wir deuten dies als ein Zeichen,
daß wir in Amriswil noch guten Boden unter den
Füßen haben). — Für den demissionierenden Aktuar
und Kassier beliebten die Herren F u ch s, Ro -

mans h o r n, und Greater, Berg. Das Trak-
tandum Deutsch i r. r s ist nun so weit gefördert,
daß derselbe im Herbst in W e i n f eld en abgc-
halten werden kann, falls die Kursleiter nicht aber-
mals gehindert sind Vorgesehen sind je 9 Stun-
den Aufsatzthcoric uno grammatische Uebungen, so-
wie je 1 Stunden Phonetik und Litcraturgeschichtc.
Dazu gesellen sich, noch Diskussionsstunden und
Probelektionen,

Als Arbeiten für das 1. Jahrbuch unserer
Konferenz wurden ausgewählt; 1. Der Wert der
alten Geschichte in der Sek.-Schule; Die Friedens-
idee in der Geschichte, 2. Welche Anforderungen
stellen wir an ein Rechenbuch für die Sek.-Schule
des Kts. Thurgau? Die Namen der Bearbeiter
dieser Themen bürgen für eine gediegene Lösung
der Ausgaben.

Hauptlrnktandum bildeten 2 P r o b elek -

t i o n e n von Herrn H ö s l i, Zürich, mit
einer 1. und der 3. Klasse, Anschließend hielt der
bekannte Verfasser des Franzcsisch-Lehrmittels ein
orientierendes Referat über seine neue Auflage, das
natürlich, für die Inhaber des Buches vorab äußerst
instruktiv war.

Die Herbstkonferenz fnrdet in Kreuzlingen statt,
allwo unsere „Gricchenlandfahrer" zum Worte kom-

men werden. A. S.

Amerika. Gegen das Staatsschulmonopol.
Der Oberste Gerichtshof der Vereinigten Staaten
hat das Z w n n g s e r z i e h u n g s g c s c tz des

Staates Oregon als verfassungswidrig

ìîMûilâM..EMSKIM" M âlîêkw
Kn t >>»!!--1, ^rtiulunxskcln,, unter Neitunx von SniUuxxnr 8nl>>vc-t>>rn, vînU-
xe-clliiì-t unU ncbelkre!, Uns xnn 2 O I n I> r x-öttnet — rinusl-npnlin — li n u - n r - t
Pensionspreis 5 r. 6.— dis 5 r. 7.50 — 8 e d r 2 u empiedlen, insbesondere sued für

d. e d r e r und dedrerinnen und ilire >XnxeI, örixen

-H-
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ausgehoben Es drehte sich um die Frage, ob
einem Bundesstaat die Befugnis zustehe, seine
Schulgesetzgebung bis zur vollständigen Unterdrük-
kung aller religiösen und privaten Schulen auszu-
dehnen Oregon hatte für alle Kinder zwischen 12
und 19 Iahren den Besuch der Staatsschule als
obligatorisch erklärt, Der oberste Gerichtshof hat
entschieden- dem Staate steht das Recht zu, den
Schulbesuch obligatorisch zu erklären, aber nicht
das Recht, die Eltern zu hindern, die Kinder in
Schulen ihrer Wahl zu schicken.

Das Gesetz, das ausdrücklich zur Austilgung
aller nicht unter staatlicher Kontrolle arbeitenden,
insbesondere der katholischen Schulen be-
stimmt war, stellt ein Werk der Ku-Klux-Klan dar
Eltern, die ihre Kinder trotz dem Verbot in Pri-
vatschulen schickten wurden mit Strafen bis zu 3V

Tagen Gefängnis bedroht und zwar galt jedes
Ausbleiben eines Kindes von der Staatsschule als
neues Delikt der Eltern. Im Jahre 1922 ange-
nommen, sollte das Gesetz am 1. September 1929 in
Kraft treten. Von einer privaten Militärschule
und einer katholischen Schwesternschaft war Re-
kurs ergriffen worden.

Der Entscheid wird von der nicht-klurischen öf-
fentlichen Meinung als Bestätigung der versas-
sungsmäßigen Garantien der religiösen Freiheit
und der Ideale der Gründer der Nation begrüßt.

Krankenkasse
des Kath. Lehrervereins der Schweiz.

Ein letztes Wort an unsere Mitglieder!
Der Endtermin der Eingabe der Stimm-

zettel. der IMP" 22. Juni 1925, rückt heran Jedes
Krankenkassemitglied beteilige sich an der Urab-
stimmung und bekunde damit sein Interesse an un-
serer schönen Institution. Ein freudiges, drei-
faches IM?" Ja sei unsere Losung! Die Neue-
rungen bedeuten für die Mitglieder bei Monats-
beitrügen, wie sie keine andere besitzt, immense
Vorteile Vor Inangriffnahme des
Ausbaues haben wir uns mit dem
Bundesamt für Sozialversicherung
ins Einvernehmen gesetzt. Die Neue-
rungen bewegen sich im Rahmen der
Vorschriften desselben, Art. 23 (Zusatz)
ist eine nicht zu unterschätzende Er leichte-
rung für die Mitglieder. Art. 24 wird ein I u-
wel für die Kasse werden; er sorgt für die Aerm-
sten unter den Kranken und Art, 29a stellt unge-
mein günstige und soweitgehend als mögliche Vor-
teil? auf. Vor allem sollen die Mitglieder sich

vor Augen halten, daß die Kommission bei der Re-
dakiion dieser drei Artikel einzig und allein
das Wohl unserer Freunde im Auge hatte Acngst-

l lichen Mitgliedern, welche glauben, wir bieten zu
viel, sei noch mitgeteilt, daß die vorgesehene Neue-
rung für drei Jahre Proviorium ist und die neuen
Artikel 23 (Zusatz) 24 und 29a vom Bundesamt
genehmigt werden müssen. Aus voller Ueberzeu-
gung empfehlen wir also durch ein dreimaliges
„Ja" einen bemerkenswerten Markstein in der fort-
schrittlichen Entwicklung unserer Kasse zu setzen!

UM" Der Stimmzettel kann nicht als
Drucksache, sondern mutz verschlossen mit Briefporto
eingesandt werden

St, Galle», 14. Juni 1925,
Der 'Aktuar.

Lehrer-Exerzitien in Feldkirch 1925
3,-7. August; 28, Sept. bis 2, Okt.; 12,—19. Okt.

Die Exerzitien beginnen am Abend des ersten
und schließen am Morgen des letzten Tages,

Anmeldungen an
P, Minister, Exerzitienhaus Feldkirch, Vorarlberg.

Geschlossene Exerzitien
im Missionsseminar St. Joseph, Wol-
h u sen 1925, Für P r i e st e r - vom 27.—31. Juli
und vom 8.—12. September; für Lehrer; vom
3—7 August. — A n m e r k u n g e n ; Die Exer-
zitien beginnen jeweils am Abend des erstgenann-
ten Tages nach Ankunft der 7 Uhr-Züge und schlie-
ßen am Morgen des letztgenannten Tages, so daß
man mit den "rstcn Zügen wieder abreisen kann.

Für Kost und Zimmer usw. wird eine Entschä-
digung von Fr, 21,— berechnet, (Einzelzimmer.)

Die Anmeldungen wolle man an das Missions-
seminar .'t, Joseph, Wolhusen, richten, (Telephon
Nr. 74.)

Lehrerzimmer
Ein einläßlich-r Bericht über den St. Galler

Kant, Lehrertag mußte des beschränkten Raumes
wegen auf eine nächste Nr verschoben werden. Wir
bitten um gütige Nachsicht, D, Sch,

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

sreiwerdende Lehrstellen <an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose

Lehrperjonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung reflektieren,

Sekretariat
des Schweiz, kathol. Schulvereins

Geistmattstraste 9 Luzern.
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